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Vas Sefamtergebnis
Sttcfeen , 23. Juni . Das Gesamtergebnis der Landtagswahlen in

Lachsen stellt sich wie folgt :
Gesamtzahl der gitltigen Stimmen 2 611017 gegen 2 702183.

Sozialdemokrat « « 871327 (922932),
Deutsch« Bolkspartei 227 309 (363 382),
Kommnaifte» 355 552 (345 530),
Wirtschaftspartei 276 802 (304 884) ,
Deutschnational« 124 300 (218 309) ,
Landvott 120 497 (140 611),
Nationalsozialisten 376 724 (133 958) ,
Demokraten 83 671 (105 289 ),
Bolksrechtspartei 44142 (70131),Alte Sozialdemokrat«« 19197 (39 568),Bolksuatl . Skeichsogg. 39153 ( — ),
Kommnnistikche Opposition 14 827 (22 129),
Christlich-National « 57 408 ( — ).

Die Gesamtzabl der Abgeordneten beträgt 96 . Auf die einzelnen
Parteien entfallen folgend« Mandate:

Sozialdemokrat « « 32 (33),
Deutsche Bolkspartei 8 (13 ),
Kommunist «« 18 (12),
Landvolk 5 ( 5),
Deutschnational« 5 ( 8),
Nationalsozialist«« 14 ( 5),

i. Wirtschaft -partei _ _ 10 (11),Demökrateu " 8 ( 4),Bolk»rechtopartet 2 ( 3),Alte Sozialdemokrat«» 0 ( 2),Bolksuatl . Rekchsvgg. 2 ( 0),
Kommunistisch« Opposition 0 ( 0),
Tbriftlich -Rational «_ 2 ( 0),

Zusammen 96 Mandat«.
Die sächsischen Landtagswahlen , bei denen 80 000 Stimmen weni-

abgegeben wurden , als bei der letzten Wahl , zeigten die Sozial -
^ « okrat, » in erfolgreicher Verteidigungsstellung gegenüber dem

»antalangriff auf den Marxismus " . Es gelang der Sorial -
^Unokratie trotz schwerster Wirtschaftskrise und prekSrfter politischer
Situation von ihren bisherigen 33 Mandaten 32 zu halten , was die
btirke unserer Partei und die Festigkeit der Arbeiterklasse bekundet.
Andererseits bedeutet die praktische Auswirkung der Wahlen , daß

die Situation itz Sachsen nicht verbessert, sondern noch verwor¬
fner gestaltet , worüber der Sozialdemokratische Pressedienst fol-
^ nde Darstellung gibt :

Diese Wahl ist ein Signal und eine Warnung . Jeder hat ge¬
bubt , den anderen bei der nächsten Wahl endgültig in die Knie
^ en lasten zu können. Sachsen bat wiederholt gewählt , ohne aus
V* latenten Krise derausgekommen. Nun endet dieser Kampf mit

E>N«M Erfolg der faschistischen Nationalsozialistischen Partei ? Also
das Bürgertum gesiegt? Das ist nicht richtig. Der Erfolg der

^ schiften ist zugleich eine schwere Niederlage der bürgerlichen Par -
und der Vormarsch der Hakenkreuzler ist nicht erfolgt hinter

schwarzweibroten Fahne , sondern hinter der roten Fahne mit
Hakenkreuz.

.̂ Pach dieser Wahl gibt es in Sachsen nur eine einzige grobe
5^ 8« : Warum haben wir gewählt ? Wie soll bei dieser Zusammen¬
hang des Landtages die neue Regierung aussehen . Im letzten
^ dtag hätte eine Koalition aus Sozialdemokraten , Deutsche
Wspartei und Demokraten , die grobe Koalition , 50 Mandate von

^ babt . Jetzt dringt es die grobe Koalition einschlieblich des
^ trumsabgeordneten , der auf der Liste der Wirtlchaftsvartei ge-
. ^lt wurde , nur auf 44 Mandate . Sie haben also keine Mehrheit .

Me Einbeziehung anderer Parteien gibt es keine Mehrheit für die
,.

We Koalition . Welche Parteien kämen für eine Erweiterung
'
^ er solchen Regierung in Betracht . Entweder nur die Wirtschafts-

oder die kleineren Eruvven , der Aufwertungspartei , der
^hraungruvve des Christlich-Sozialen Volksdienstes. Oder es gibt
i^

8 Kombination des Bürgertums mit den Nationalsozialisten , wie
^ Düringen , dann müßten sowohl die Demokraten als auch die
^

«deutschen der Dolksnationalen Reichsvereinigung mit von der
»>»

fMaun kann die Kombination drehen und wenden wie
l t(

n will , diese Wahl hat die Situation in Sachsen noch verworre -
^ Oaltet , als sie es ohnehin schon war .

lall nun werden . Irgend eine Berwaltungsregierung mit
** 1urb von links und rechts , wie sie schon vor der Auslösung

sirsj . ""^tags geplant war , die schlecht und recht die Geschäfte wei-
tzi h oder ein Experiment nach dem Vorbild von Thüringen ?

W * * geht wenigstens in diesem Lande bei den Parteien die
als »j dab Ländervarlamentarismus jetzt was anderes ist
^ 'emn

^ bvarlamentarismus und dab eine Länderregierung im
Ä ,

" verwaltende Funktionen hat . Unter dem Gesichtspunkt
b ? r ^ oierungsverhältnisse ist diese Wahl kata-

ausgegangen.

Vor allem aber ist sie katastrophal für die alten bürgerlichen Par¬
teien . Sie haben eine fürchterliche Niederlage erlitten und die Ge¬
winner aus dieser Niederlage sind die Nationalsozialisten , Volks¬
nationale Reichsvereinigung des Herrn Mabraun und der Christ¬
lich-Soziale Volksdienst, vor allem aber die Nationalsozialisten .
Die Nationalsozialisten haben sich verdreifacht, sie sind die zweit¬
stärkste Partei im Landtag geworden. Ihre Mandatsziffer ist von
5 auf 14 gestiegen. Die Nazisozi haben den Wahlkampf in Sachsen
vorwiegend mit sozialistischer Phraseologie bestritten . Sie haben
aus propagandistischen Gründen an der Maifeier teilgenommen.
Sie haben dennoch nicht vermocht , die Sozialdemokratie und die
Kommunisten zu strecken, aber sie haben die Massen aus den bür¬
gerlichen Parteien an sich gezogen , die klassenmäßig nicht rum Bür¬
gertum gehören, sie haben mit ihrem primitiven Sozialismus der
Phrase auf die Schichten gewirkt, die im Laufe des Krieges vrole-
tarisiert worden sind . In den alten bürgerlichen Parteien ist die
alte Linie offen aufgebrochen.

Es ist ein Einbruch in das traditionelle Eeföge der alten bür¬
gerlichen Parteien , die bisher noch nicht vermocht hatten , sich pro¬
letarischen Schichten dienstbar zu machen , erfolgt . Das ist eine
Hoffnung für die Zukunft, wenn «s sozialistischer Aufklärungsarbeit
gelingt , den primitiven Sozialismus dieser Schicht »u wandeln in
klare Einsicht . Im Augenblick aber bedeutet es eine Stärkung der
faschistischen Tendenzen, . denn diese Wählerschaft wird zu ganz an¬
deren Zwecken von den Führern der Nazisozi gebraucht. Siehe Thü¬
ringen !

Die schwere Erschütterung der bürgerlichen Parteien hat vor
allem die Deutsche Bolkspartei getroffen. Sie rangiert jetzt an 5.
Stelle , während sie früher die zweitstärkste Partei war . Mit der
Deutschen Volkspartei haben gleichzeitig die Deutschnationalen ihren
Lohn erhalten .

Die Sozialdeokratie verliert ein Man ^ it in Ostsachsen. Sie hat
sich in dieser allgemeinen Verwirrung und Umschichtung gut be¬
hauptet . Ihre hervorragende Stellung unter den übrigen Parteien
bleibt vollständig unbeeinträchtigt . Der Kamps gegen den Marxis¬
mus endete damit , dab die bürgerlichen Parteien zerschlagen am
Wege liegen . Ein Experiment einer Regierungsbildung gegen die
Sozialdemokratie dürfte nach dieser heilsamen Lehre wohl ausge¬
schlossen sein . Man kann vom Chaos sprechen , das diese Wahl ge¬
schaffen hat , aber in diesem Chaos ist die Stärke der Sozialdemo¬
kratie ein crzerner Fels .

Einzelergebniste
Wahlkreis Leipzig

Leipzig, 22. Juni . Sozialdemokraten 257 703, ( 258611) , DeutscheVolkspartei 87 982 ( 115 530) , Kommunisten 112 725 (110 743), Wirt -

schaftsvartei 67 145 (69 335) , Deutschnationale 28 040 (45 796 ) , Säch¬
sischer Volksbund 36 531 (38 525) , Nationalsozialisten 78 556 (25 908 ) ,Demokraten 26 779 (32 699 ) , Bolksrechtspartei 21003 (28 510) . —
Wahlbeteiligung über 80 Prozent .

Wahlkreis Chemnitz
Chemnitz, 22. Juni . Sozialdemokraten 281305 (295 454) , DeutscheVolksvartei 53 948 ( 118 754) , Kommunisten 142 016 , ( 141 1181 ,Wirtschaftsv . 102 299 ( 125 281), Deutschnationale 45 404 (81 137) ,Sächsisches Landvolk 28 928 (36 604) , Nationalsozialisten 192100

(71466) , Demokraten 19 225 (28 092) , Volksrechtspartei 16152
(30 291) .

Zwickau -Stadt
Zwickau , 22. Juni . Nach dem amtlichen Ergebnis erhielten die

Sozialdemokraten 12341 Stimmen (bei der letzten Wahl 13 937 ) ,Deutsche Volkspartei 3245 ( 6784 ) , Kommunisten 3591 (4625 ) , Wirt¬
schaftspartei 3167 (2514) , Deutschnationale 2497 (4439) , National¬
sozialisten 9187 ( 3862), Demokraten 2577 ( 3306) .

Dresden -Stadt
Dresden , 22. Juni . Nach dem vorläufigen Ergebnis erhielten in

Dresden -Stadt die Sozialdemokraten 116 489 Stimmen ( 134 782) ,Deutsche Volkspartei 37 607 (58 587 ) , Kommunisten 40 734 ( 38 571 ) ,Wirtschaftspartei 32 992 ( 29 674) , Deutschnationale 21016 ( 38 753)
Nationalsozialisten 44 842 (13 345) , Demokraten 17 002 (24 535).

Chemnitz-Stadt
Chemnitz, 22. Juni . Sozialdemokraten 58 856 (37 084 ) , DeutscheVolkspartei 11029 (27 085), Kommunisten 29 576 (28 204) , Wirt -

schaftsvartei 18 007 (20 896 ) , Nationalsozialisten 35 474 ( 6129) , De¬
mokraten 3752 (5962) .

LänSerkonferenz
und Reichsneugliederung

. Amtlich wird mitgeteilt :
Der Verfassungsausschub der Länderkonserenz für die Reichs¬reform schlob unter Vorsitz des Reichskanzlers Brüning seine Ar¬

beiten über Organisation und Zuständigkeit des Reiches und der
Länder ab . Er stimmte zumeist mit grober Mehrheit den Vorschlä¬
gen seines Unterausschusses zu . Die Schluhabstimmung selbst er¬
folgte mit 15 gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen .

Nach diesen Beschlüssen soll das Nebeneinander von Reichs- und
vreubischer Zentralgewalt beseitigt u»»d leistungsfähige Berwal -
tungskörper zwischen dem Reich und den' anderen Behörden in der
Gestalt von neu zu gliedernden Ländern geschaffen werden. Wenn
es auch nicht, gelingen konnte, diesen Ländern ein völlig einheitliches
Gepräge zu geben, so ist doch eine Grundlage für eine gleichmäbigeund bessere Gestaltung des Reichs geschaffen .

Ueber die gesetzgeberische Inangriffnahme des Reformwerkes selbstwir die Reichsregierung nunmehr Beschluß fasten .

Chamberlain und Labour Party
Der frühere konservative Außenminister Chamberlain bat der

Arbeiterregierung am Samstag hinsichtlich der gemeinsamen Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit eine scharfe Absage erteilt . Er er¬klärte , die Labour Party müsse sich zu Tod« regiere«.

(Rß Ztiad äh (Romiatf
Die indische Sewitterstimmung

Bombay , 21 . Juni . ( Eig . Drahtber .) Die seit Tagen in Bombay
herrschende Gewitterstimmung hat sich am Samstag vormittag in
einem schweren ^Blutbad entladen . Der Anlaß war geringfügig .Etwa 500 Stauen zogen mit Fahnen und Gesang durch die
Straßen . Als die Demonstranten sahen, dab ein Boykottpostenverhaftet werden sollte , stellten sie sich schützend vor ihn . Die Poli¬
zei hieb mit Bambusstöcken auf die Frauen ein und verletzte fünf
Personen . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich diese Nachricht im
indischen Viertel . Nach kurzer Zeit hatten sich Zehntausend« von
Indern eingefunden . Gleichzeitig erhielt die Polizei grobe Ver¬
stärkungen. Etwa 500 berittene und unberittene Gendarmen ver¬
suchten die Massen auseinanderzutreiben . Es war vergebens . Nacheinem zweistündigen Ringen begannen die Schutzleute in die Men¬
schenmenge hineinzuschieben. Eine Panik folgte dem schweren Blut¬
vergießen . Ein offizieller Bericht meldet allein mehr als 150
Schwerverletzte, die in die Krankenhäuser eingeliefert wurden.
300 Personen sollen leichte Schußverletzungen erlitten haben . Tote
werden nicht gemeldet.

N e h r u , dex gegenwärtige Präsident des allindischen Kongres¬
ses , weilte am Orte des Zusammenstoßes. Nach dem Zusammenstoß
wurde ein Proteststreik ausgerufen . Sämtliche Truppen stehen seit
Samstag nachmittag in Alarmbereitschaft .

Englands Vorschläge
zur indischen Selbstverwaltung

Der zweite und wichtigste Teil des Simonberichtes wird
am kommenden Dienstag veröffentlicht werden. Er enthält die
Vorschläge der Jndienkommission über das künftige Ver¬
hältnis zwischen England und Indien . Wie der Daily Herold
erfährt , schlägt der Bericht u . a . folgende Maßnahmen vor ; Die

I Trennung Burmas von Indien , eine Maßnahme die einmal wirt¬
schaftlich für den englischen Baumwollhandel von außerordentlicher
Bedeutung wäre und British -Jndien politisch in eine Art föde -«
ralistischen Staat unwandein würde . Außerdem soll der Bericht
ein indirektes Wahlrecht für ein indisches Parlament vorsehen. Der
wichtigste Punkt ist, daß nach den Vorschlägen des Berichtes Indien
in Zukunft eine Selbstverwaltung erhalten soll, indem es für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und die innere politische Geschäfts¬
führung selbst verantwortlich sein soll. In den Fragen der äntzere »
Verteidiung des Landes soll jedoch die britische Regierung verant¬
wortlich bleiben . Die Vorschläge sind deshalb besonders wichtig,weil die Kommistion aus Mitgliedern aller englischer Parteien zu¬
sammengesetzt ist und der Bericht einstimmig angenommen wurde .

Milliardenrüstungen in Frankreich
Mussolini oder „Defizit " als Ursache

Die Regierung Tardieu hat von der Kammer eine weitere Mil¬
liarde für Rüstungszwecke angefordert , trotzdem sich das französische
Parlament erst vor einer Woche fast einstimmig für die friedlicheRegelung aller politischen Konflikte durch das internationale
Schiedsgericht erklärt hat .

Die französische offiziöse Preste läßt keinen Zweifel darüber , dab
es der Regierung kaum eingefallen wäre , so plötzlich und unver¬mittelt eine Milliarde Franken (für die Erneuerung der in den
kolonialen Kämpfen von Nordafrika , von Syrien erschöpften Mu¬
nitionslägern und Materialbestände , zu fordern , wenn nicht der
letzte brutale Ausfall Mustolinis Frankreich allen Anlaß gegebenhätte , auf seine Sicherheit und dem Schutze seiner Grenzen Bedacht
zu sein . Es ist natürlich auch möglich , dab für di« »«»« Rüft»«»»-
initiative der französischen Regierung gewiste innervolittsche Er¬
wägungen maßgebend waren , dab Tardieu und sein Finanzmintstrr
durch eine legal bewilligte Milliarde den Teil jenes Defizit» »«»
Schatzamtes decken wollte , der durch die minderlegal veransqadke
„verschwundene Milliarde " entstanden ist.
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Ämnestiegesetz vor dem Reichstag
Bürgerblock für Fememörder

Berlin , 21 . Juni . «Ei«. Bericht.)

„Die Fememörder werden frei ." So will es der Rechtsausichuß
des Deutschen Reichstages , das beißt leine bürgerliche Mehrheit
gegen die sozialdemokratisch « Minderheit . Auch die schändlichsten
gemeinen Femeverbrechen sollen mit den bisher -verhängten und
verbüßten Strafen als gesühnt gelten . So will es das neue Am¬
nestiegesetz, das am Samstag in »weiter Beratung im Reichstage
verhandelt wurde. Ausgenommen bleiben von der Amnestie nur
solche Taten , die gegen ein Mitglied oder ein früheres Mitglied
der Reichsregierung gerichtet waren . Es fallen also nicht unter die
Amnestie die Schlächter Erzbergers und Ratbenaus .

In einer Rede voll tiefer Wirkung griff der Sozialdemokrat
Landsberg die Miltelvartcien an . Er würdigte deren Standpunkt ,
aus Anlab der Rbeinlandbefreiung und der von den Kriegsgegnern
erzwungenen Amnestie für Separatisten usw . auch einen deutschen
Srraferlab für Taten zu gewähren , die mit der Besatzungsnot und
deren Wirren in irgendwelchem Zusammenhang stehen . Was aber
hätten die bestialischen Fememorde im unbesetzten Deutschland mit
der Besatzung und mit der Rbeinlandbefreiung zu tun ? Landsberg
verlas Urteilsbegründungen , die dem aufhorchenden Haufe zeigten,
Lab Verbrecher von geradezu viehischer Roheit nun wieder auf die
Menschheit losgelassen werden sollen . Die Sozialdemokratie ist nicht
für die Todesstrafe gegenüber den Fememördern eingetreten , aber
sie kann auch nicht verantworten , dab kaltblütig verübte Morde
durch kurze Freiheitsstrafen als gesühnt gelten . Gerade an dem¬
selben Morgen , an dem das Zentrum im Reichstage für di« Be¬
freiung der Fememörder eintrat , bat ein Zentrumsminister in
Württemberg einen Mörder binrichten lasten, obwohl der Reichs¬
tag die Hinrichtung verhindern wollte .

Der Zentrumsabgeordnet « Schetter wandte ein . es handele sich in
Württemberg um einen Menschen , der um gemeiner Vorteile wil¬
len seinen Vater ermordet habe. Richtig, Menschenleben aber bleibt
Menschenleben. Wenn man den einen Mörder köpft und ein paar
andere in Handlungen weit bestialischereMörder einfach frei laufen
läbt , so hört das Rechtsbewubtsein und die Rechtssicherheit auf .

Die Regierungsv/irteien batten sich erst nur auf eine gemeinsame
Erklärung beschränken wollen. Rach Landsbergs Rede konnte aber
das Zentrum nicht schweigen . Dr . Schetter gab zu , -dab sich der
Standpunkt des Zentrums gewandelt habe. Unwidersprochen stellte
Landsberg gegenüber Schetter fest, dab die Amnestie ein Geschenk
des Zentrums an die Treviranusgruppe sei .

Eine wertvolle Enthüllung machte Landsberg über die Kommu¬
nisten. Herr Pieck von dieser edlen Partei batte nämlich in fürchter¬
licher sittlicher Entrüstung gemacht . Er verstummte aber , als Lands -
berg ausdeckte, dab die Kommunisten mit den Mittel - und Rechts¬
parteien verhandelt haben , um den Stichtag für die Amnestie hin-
auszulchiebcn. Wären die bürgerlichen Parteien auf dieses Betteln
der Kommunisten eingegangen , so würden die Kommunisten aucy
für die Befreiung der „Femebestien" gestimmt haben . Die bürger¬
lichen Parteien brauchten aber diesmal die Kommunisten nicht und
darum wiesen sie diese winselnden Revolutionäre ab.

Die Abstimmung wird in der nächsten Woche stattfinden .

Oie unerledigte Reichsfinanzministerknse
Ueber den Stand der Reichsfinanzministerkrise wird uns aus

Berlin gemeldet:
Der Reichskanzler hatte am Sonnabend in Gegenwart des

Reichswirtschaftsministers Dr . D i e t r i ch eine mehrstündige Unter¬
redung mit dem preubiichen Finanzminister in deren Verlauf
Dr . Brüning sondierte , ob Hövker - Aschoff unter gewissen
Voraussetzungen das Reichsfinanzministerium übernehmen würde .
Die Besprechung verlief negativ . Aus politischen und wirtschaft¬
lichen Erwägungen bedanke sich Hövker -Aschoff, das Erbe des von
der Volkspartei gestürzten Finanzministers Moldenbauer anzutre¬
ten . Hövker -Aschoff handelte damit zugleich im Sinne der demo¬
kratischen Parteileitung und des Vorstandes der demokratischen
Reichstagsfraktion .

Trotzdem hat sich Herr Brüning nach der Absage des preußi¬
schen Finanzministers wiederum einen Demokraten als Favoriten
für das Reichsfinanzministerium auserkoren . Es ist der gegen¬
wärtige , uns aus Baden bekannte Reichswirtschaftsminister Dr .
Dietrich , mit dem in den letzten Tagen bereits wiederholt über
die Besetzung des Finanzministeriums verhandelt wurde und der
von Herrn Brüning schon bei der Bildung seines Kabinetts als
Finanzminister auserleben war .

Dietrich scheint nicht wie sein Parteifreund Hövker -Aschoff zur
Ablehnung des Finanzministeriums entschlossen zu sein. Immer¬
hin hat auch er Bedenken, die jedoch mehr parteipolitischer als sach¬
licher Natur sind . Er fürchtet den Widerstand seiner Partei , die
nach allem , was man hört , nach wie vor das Finanzministerium
in der Regierung Brüning nicht übernehmen will . Kann man cs
ihr angesichts der ganzen Situation und der Krise im bürger¬
lichen Lager verdenken? Brüning hofft jedoch den Widerstand der
Demokratischen Partei durch bestimmte Zusagen überwinden zu
können . Zu diesem Zweck sind am Sonnabend Besprechungen bezw .
Sondierungen mit maßgebenden Demokraten eingeleitet worden.

Brüning selbst will das Finanzministerium keineswegs
übernehmen . Die Belastung seiner Partei mit diesem Ministerium
erscheint ihm unerträglich . Aus diesem Grunde wird anderen zu¬
gemutet , den Karren aus dem Dreck zu ziehen, obwohl nach dem
Fiasko dieser Regierung gerade Herr Brüning als intellektueller
Urheber des Deckungsvrogramms berufen wäre , jetzt seinen Mann
zu stehen . -

Ärbeilslosenverstcherungsnovelle
im Reichsrat angenommen

Beitragserhöhung um 1 Prozent
Im Reichsrat wurde die Novelle zum Gesetz über Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung angenommen .
Das Defizit von 118 Millionen soll dauernd durch Reformen und

Ersparnisse sowie durch Beitragserhöhung um 1 Prozent auf 131
Millionen gesenkt , und dieser Restbetrag soll durch Erhöhung des
Reichszuschusses um 31 Millionen sowie durch ein Reichsdarlehen
von IM Millionen gedeckt werden. Annahme fand ferner eine von
den Reichsratsausichüssen vorgeschlagene Entschließung, die eine
baldige , der Wirtschaftslage Rechnung tragende Neuregelung der
Krilenunterstützung und der Unterstützung der Wohlfahrts -Erwerbs¬
losen fordert . Zur Vorbereitung der alsbald einzuleitcnden gesetz¬
lichen Neuregelungen dieser Fragen wurde die Reichsregierung er¬
sucht , im Einvernehmen mit den Landesregierungen sofort eine Er -
bebung über die Zahl der Krisen -llnterstützten und Woblfakrts -Er -
« erbsloken in den einzelnen Gemeinden zu veranstalten und bis
zum 1 . Oktober dem Reichsrat als Material vorzulcgen.

polnische Note an VeustchlanS
WTB . Amtlich wird mitgeteilt , daß im Zusammenhang mit den

letzten Vorfällen an der deutsch -polnischen Grenze insbesondere im
Zusammenhang mit dem Zwischenfall bei Kanitzkcn der Vizemini¬
ster im polnischen Ministerium für auswärtige Angelegenheiten ,
Wtzsocki , dem deutschen Gesandten in Warschau, Rauscher, eine
Rote übergeben bat , in der der Standpunkt der polnischen Regie¬
rung dargelegt und die unverzügliche Berufung einer gemischten
deutsch-polnischen Kommission vorgeschlagen wird .

Volksfreund . Montag , den 2 3 . Juni 1930
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Verbandslag der Terlilarbeiler
In dem Höhenrestaurant „Schönblick" in Stuttgart wurde am

Montag der Berbandstag der Textilarbeiter eröffnet . Stürmisch
begrüßt wurde der englische Kriegsminister Tom S b a w , der Se¬
kretär der Textilarbeiter -Internationale . Die Textilindustrie aller
Länder , so führte Tom Sbaw aus , befinde sich in einer Periode der
Krise und Umstellung. Die Zeit der individualistischen Wirtschaft
sei vorüber , die Textilindustrie beginne ein neues Zeitalter . Die
Arbeiterschaft müsse versuchen , die neue Entwicklungsveriode zu
befruchten. Allzulange habe die Arbeiterschaft sich mit viel Arbeit
und wenig kulturellen Genüssen zufrieden gegeben.

In seinem Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes ging der
Vorsitzende Schräder von der Wirtschaftsgestaltung der Textil¬
industrie aus — in den verflossenen Jahren hätten nur zweidrittel
der Mitglieder vollbeschäftigt werden können — und besprach dann
eingehender die Lage der Arbeitslosen der Textilindustrie . Er hob
hervor , daß die Kurzarbeiter in der Textilindustrie bereits schlech¬
ter dran seien als die Arbeitslosen . Der Verband werde sich in
Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit gegen jede Verschlechterung
der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosensürsorge wenden.
Ein erheblicher Teil der Rede Schräders galt der sogenannten
Textilarbeiter -Opposition , die zu einer Reichstonferen » am 21 . und
22 . Juni in Stuttgart aufgerufen bat . Der Tertilarbeiterverbano
habe jede organisationsfeindliche Tätigkeit durch Mitglieder zu
unterdrücken gewußt. Der Vorstand des Tertilarbeiterverbandes
gebe die Hoffnung nicht auf , daß auch auf Seiten der irregeleiteten
Arbeiterschaft sich die Erkenntnis Bahn breche , daß die Macht der
Arbeiterklasse nur in ihrer Einheit und Geschlossenheit läge . Die
Versammlung unterstrich die Ausführungen Schräders mit leb¬
haftem Beifall .

Die Entwicklung der Tarife und Löhne in der Textilindustrie
behandelte das Vorstandsmitglied F e i n h a l s -Berlin . Er ging
aus von dem Vorwurf der Kommunisten, daß der Verband den
Boden des Klassenkampfes verlassen hohe, und zeigte an den Käm¬
pfen der letzten drei Jahre , wie wenig begründet dieser Vorwurf
ist . Feinbalg gab ferner Erhebungen bekannt, die mit erdrücken¬
der Deutlichkeit zeigen , wie niedrig die Löhne der Textilarbeiter
sind. Der Durchschnittslohnsatz betrage bei Männern 80 und bei
Frauen 85 Pfennig die Stunde . Der Textilarbeiterverband habe
sich in einer schwierigen Zeit durchzusetzen gewußt und werde es
auch in Zukunft tun .

Das Vorstandsinitglied L a n g -Berlin sprach über Betriebsräte ,
Rechtsschutz und Statistik . Mit durchschlagenden Beweisen führte
er den Delegierten die Notwendigkeit der statistischen Durchleuch¬
tung des Verbandsavvarates und Lieferung von statistischem Ma¬
terial an die Funktionäre vor Augen . Die Kurse für Betriebs¬
räte und Arbeitsgerichtsbeisitzer seien von sehr großem Erfolge
gewesen.

Den Höhepunkt des zweiten Verhandlungstagas bildete die
Rede der Leiterin des Arbeiterinnensekretariates des Verbandes ,
Else N i e w i e r a . Sie sprach über Sozialpolitik , Arbeiterin und
Jugendbewegung . Aus ihren Darlegungen ging hervor , dab sich
das Sekretariat nicht ohne Erfolg bemüht hat , Ausnahmebestim¬
mungen zu Ungunsten der Frauen in der Arbeitslosenversicherung
und in der Krisenunterstützung zu beseitigen. Der Verband hat sich
neuerdings sehr energisch für die volle Aufrechterhaltung des Un-
terstützungsanlvruches für die Ehefrau eingesetzt . Bei dem Wöch¬
nerinnenschutz , betonte Niewiera , wurde versucht , die Mängel in
den geltenden Gesetzen zu beseitigen. Der Verband verlange für die
Textilarbeiterinnen 6 Wochen Ruhezeit vor der Niederkunft mit
vollem Lobnansvruch und 12 Wochen Ruhezeit nach der Nieder¬
kunft mit 75 Prozent des Lohnes . Di« in der Textilindustrie be¬
schäftigten Jugendlichen unter 20 Jahren leien »u zweidrittel weib¬
lichen Geschlechts . Um die Schulung der Funktionärinnen seien
große Anstrengungen gemacht worden . Die Jugendorganisation
habe Fortschritte gemacht , die Zahl der jugendlichen Mitglieder
sei 1929 aus 37 999 angewachsen, und die Jugendzeitschrift habe
eine Auslage von 25 090 Exemplaren .

Der ADGB .-Sekretär Knoll -Berlin ging in der Aussprache
auf die Arbeitsmarktkrise und die Besprechungen der Gewerkschaften
mit den Unternehmern ein . Die Gewerkschaft , betonte Knoll , könne
die Rationalisierung nicht verhindern , sie könne auch kaum ihren
Gang bestimmen. Mit Sympathie und Antipathie lieben sich Wirt¬
schaftsfragen nicht lösen . In den Besprechungen der Spitzen hätten
die Unternehmer das Zugeständnis gemacht , daß an den Grund¬
tendenzen der Sozialversicherung nicht gerüttelt werden dürfe .

Die Debatte stand auf einem außerordentlich hohen Niveau . Die
Tätigkeit des Vorstandes wurde kaum kritisiert . Die zwei anwesen¬
den kommunistischen Delegierten schlugen einen auffallend zahmen
Ton an . Aus der Debatte leuchtete immer wieder das in vielen
Bezirken auch heute noch ericksiitternde Weberelend auf . Dieses
Elend brachte eine 59jährige Weberin in einem Schreiben zum
Berbandstag in folgendem Vers zum Ausdruck :

Web' 10 Jahre ohne Rast,
Tuche aus Woll' und Seide ,
Für Särg und Totenkleider .
Sonnabend stets — müd' sind die Hände,
Jahraus , jahrein mein Wochenende .

Das erste Reichsjugendtreffen des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes

das in Stuttgart vor dem Beginn des Derhandlungstages statt¬
fand , wurde für tausende von Jungtertilarbeitern zu einem packen¬
den unvergeßlichen Erlebnis . Erhebend war der Anblick , des sich
von den Höhen zu der im Tal liegenden Stadt bewegenden Fackel -
zuges, der unterwegs von der auf den Bürgersteigen Spalier -
bildenden Arbeiterschaft Stuttgarts freudig begrüßt wurde . Tom
S h a w -England , der Sekretär der Textilarbeiter -Internationale
begrüßte die Aextilarbeiterjugend bei ihrer großen Kundgebung .
Er betonte , daß er als Kriegsminister die Disziplin besonders
zuschätzen wisse. Vor allem freue ihn aber die Disziplin der Massen
im Kampf gegen den „Krieg , den wir alle , die wir mit der Ar¬
beiterbewegung verbunden sind, führen " — die Disziplin und
Festigkeit auch gegenüber den Verführungs - und Verwirrungsvbra -
sen Moskaus . Schräder vom Verbandsvorstand hob die Arbeit
der freien Gewerkschaften auf dem Gebiet des Jugendschutzes her¬
vor, und ermahnte die Jugend , von dem Opfermut der älteren
Generationen zu lernen und im Kampf um die Rechte der Ar -
beiterichaft nicht zu erlahmen . — Nach Schluß der Kundgebung
versuchte ein von den Kommunisten aufgeputzter „Inder "

, deren
Tiräden an den Mann zu bringen . Als die Polizei erschien , gaben
die Krakeeler Fersengeld.

*

Der Deutsche Textilarbeiterverband bat auf seinem Berbands¬
tag in Stuttgart gegen 2 Stimmen die Einführung der Jnvaliden -
unterstiitzung beschlosten. Damit vervollkommnet der Verband leine
Unterstützungseinrichtungen , deren Leistungen im vergangenen
Jahr , wie aus dem Geschäftsbericht hervorging , eine Art Sozial¬
rekord darstelltcn .

Die Einführung der Jnvalidenunterstützung wurde vom Hauvt -
kassierer des Verbandes , Schoeller , in überzeugender Weile be¬
gründet . Man rechne hinsichtlich des Eintritts der Invalidität mit
einem Durchschnittsalter von 56 Jahren bei den Textilarbeitern ,
und 50 Jahren bei den Textilarbeiterinnen . Die Versicherung solle
sich selbst tragen ; deshalb werde ab 1 . Oktober 1930 ein Extra -
beitrag von 10 Pfennig erhoben . Der Verband rechne mit einer
Ausgabe von 668 000 Mark im ersten Jahr , die bis 1910 auf
I2M0M Mark ansteige. Die weiblichen Mitglieder , die vorüber¬
gehend infolge Mutterschaft oder häuslicher Verpflichtungen aus
der Berufstätigkeit ausicheiden, würden bei Wiedereintritt in den
Verband die früher geleisteten Beiträge für die Jnvalivenunter -
stützung voll angerechnet erhalten ; wer aus den gleichen Gründen
dauernd aus der Erwerbsarbeit ausscheide , erhalte die geleisteten
Beiträge zurück. Der monatliche Unterstüt -ungssotz betrage 6 bis
37 Mark . Die Einführung der Jnvalidenunterstüdung gebe sicher¬
lich der Mitgliedschaft eine noch größere Stabilität .

Ueber Bevölkerungsprobleme und Kapitalismus sprach Dr -
N o e l t i n g -Berlin . Er legte dar : Der Druck der Bevölkerung? '

zunahme schuf die Jndustriewirtschaft . Während der Kapitalismus
bis zum Krieg leicht Millionen Menschen Brot und Arbeit geben
konnte, bat er diese Fähigkeit heute bereits so stark verloren , das
er sich in immer größeren Schwierigkeiten verstrickt . Entwicklung
zur Monovolwirtschoft und Rationalisierung sind die Hauvt-

ursachen dieser Schwierigkeiten. Die gegenwärtige Rationalisierung
ist nur Teilrationalisierung , sie bringt nur technische, aber keine
sozialwirtschaftlichen Fortschritte . Was uns verloren ging und was
wir wiedergewinnen müssen , ist Angleichung zwischen Prcdub
tionskrast und Berbrauchskraft . Dieser Ausleihung dient auch de>
Geburtenrückgang. Er ist zum Teil sozial bedingt . Die aktive ©?
burtenkontrolle geht von der Großstadt zum Land und vom Grofr
bürgertum bis zum ungelernten Arbeiter .

Bezirkskonferenz Ser Ällgem. Deutschen
postgewerkschast im Sesamtverband

Für den Bezirk der Oberpostdirektion Konstanz hielt am Sonn'

tag , den 15. Juni , im Engel in Donaueschingen die Reichssektiou
des Gesamtverbandes „Allgemeine Deutkibe Postgewerkschaft
eine von 28 Delegierten und 3 Mitgliedern des Bezirksvorstände»
besuchte Konferenz ab , die sich mit den aktuellen Fragen de»

Dienst- und Bertragsvcrhältnisses und mit solchen allgemein»'

wirtschaftlicher und sozialer Natur beschäftigt. Die Leitung d»*
Konferenz lag in Händen des Sachbearbeiters der Bezirksleitung-
Kollegen W ö n n e r -Karlsruhe . Im Mittelpunkt der produktiv»»-
lachlichen Beratungen stand das Referat des Kollegen V a l l e n '

t h i n-Berlin von der Reichsabteilung „Allgemeine Deutsche Post'

gewerschaft " im Gesamtverband über : „Die Interessenvertretung
des Post - und Telegraphenversonals im Eesamtverband ".

Nach einleitenden Begrüßungswortcn des Kollegen W ö n n e t '

Karlsruhe und des Kollegen Matte s -Donaueschingen, der
Namen der dortigen Ortsverwaltung herzliche Worte sprach , führ'»
Kollege Vallenthin u . a . aus : Die Personalverhältnisse f>e!

der Reichsvost müssen leider als u n g ü n st i g bezeichnet werden -
Das gilt insbesondere für die bedeutende Gruppe Posthelfe *
Die ungünstige soziale Lage des Personals sei auf eine verfehl'»

Finanz - und Personalvolitik zurückzusllhren , die ihren Ausdruck
in dem Postfinanzgesetz und in der Personalordnung findet . D>»

meisten Personalgruvven , insbesondere aber das technische Perins
nal aller Art , würde in ihren Leistungen mehr oder wenig»»
unterbewertet . Die Tätigkeit der freigewerkschaftlichen Interessen'

Vertretung bewege sich schon seit vielen Jahren aus dem Boden
fortschrittlicher Gestaltung des Dienstverhältnisses . Wäre du
Reichspostverwaltung den gestellten freigewerkschaftlichen AnreguN '

gen und Anträgen gefolgt, hätte der Betrieb eine nicht Unwesen"

liche Berbilligung bei besserer Anerkennung und Bewertung de
personellen Arbeitskraft erreichen können.

Die heutige Rationalisierung , Spezialisierung und Mechans
sierung wirkte sich dagegen zum Schaden des Personals aus . D!
Tarifgestaltung litt in den letzten Jahren unter einem reaktion^
ren Druck. Der festen Anstellung im Beamtenoerhältnis wird "»

schärfste Widerstand entgegengesetzt . Dadurch werde aber nur ve>

hindert , daß ein arbeitsfreudiges Personal die erforderlich»,
Dienste versiebt. Die Reichsvost erweise lich leider auch nicht .
ein besonderer Freund des Betriebsrätegesetzes . Im Obervostdil» .
tionsbezirke K o n st a n z machte sich eine reaktionäre Ström "»
in der Verwaltung besonders geltend . Die Anschläge auf die Rech
der Beamtenschaft, aus die sozialen Rechte der Arbeiter - und
gestelltenschast , die von der Reichsregierung unter Führung " ,
zentrum -christlichen Gewerkschaftsführer Brüning - Steg » '

,
w a I d ausgingen , seien nur erfolgreich abzuwehren , wenn »'l. . “
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Arbeiter , Angestellte und Beamte umfasse . 15 000 Mitglieder $ 5, ' st-sA
mir stunde die Allgemeine Deutsche Vostaewerklckiafl . Der >zur Stunde die Allgemeine Deutsche Postgewerkschaft. Der
gliederfortschritt ist in den letzten Jahren recht erheblich. Eine
vornehmsten Aufgaben aller Funktionäre ist es , darum besorgt ^

sein , daß der echte gewerkschaftliche Geist in die Tiefe wächst. . ..
Den Geschäftsbericht der Bezirksleitung erstattete Kollege W " ,

n e r -Karlsruhe . Der Bericht gibt Zeugnis von einer intensiven y
umfassenden Agitations - und Organisationsarbeit in den Bez >»^
der Obervostdirektionen Karlsruhe und Konstanz. Der Erfolg b>

nicht aus . .
Die Tätigkeit des Sachbearbeiters in der Bezirksleitung ttt

Berichtszeit galt vor allen Dingen auch der Abwehr von
entlassungen. Wenn eine größere Anzahl Kündigungen »urE „
nommen worden sind , ist das einer der Erfolge dieser krafr>»A
Tätigkeit . Auf dem Gebiete der Ortslohnzulagen sind ebem » ,
Erfolge erzielt worden. Die Durchführung des Vertrages
sachte manche Schwierigkeiten. Die freigewerkschaftliche Beweg ^
bat sich aber überall durch ihre sachbewußte Führung Anerkenn"

,,
erzwungen. Auch die maßgebenden Verwaltungsbeamten ^
Reichsvost in den verschiedensten Bezirken mußten sich umst»"

,,
und erkennen, daß eine gute und gerechte Sache nicht durch Wy
Berschlossenbeit und Rückständigkeit zur Rübe gebracht w» '
kann.

Kollege W ö n n e r verwies auf die auffallenden Lsistungsun .^
schied« der beiden Betriebskrankenkassen der Obervostdir»'

Karlsruhe und Konstanz. Die Kasse des OPD .-Dezirks KailS' .^ |
ist nach jeder Richtung recht gut ausgebaut , die statutar 'M
Rechte atmen soziales Verständnis . Es ist der freigeweiksch0 ' »

,,tzl> -
Einfluß , der hier seinen lebendigen Ausdruck findet . Weshalb ' .((* <2
es an diesem sozialen Geist im Statut der Kaste des OPD .-B»» ,̂j! a*
Konstanz? Kollege Wönner schloß seinen interessanten Berich »

fett»
einem kräftigen Appell an die Delegierten , im Sinne des "

S .
werkschaftlichen Fortschritts unermüdlich zu wirken. „ff W ^,

Die Aussprache, an der sich die Kollegen Dobs , Weckerle , K"

bacher , Burkhardt , Arbeth und Nahm beteiligten , war »ollkon̂ t : ^ n,
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von dem gesunden Geiste der beiden Vorträge ersaßt . Aufgew^ l' «,
Fragen wurden im Schlußwort der Referenten beantwortet - „ir
schiedene Anträge , die zumeist die Vertragsverbältniste
wurden durch Annahme und durch Ueberweisung an den j
Vorstand erledigt . . £ \

Zwei Entschließungen, in denen das Ergebnis der Komerco«/
sammengefaßt wurde , wurden einstimmig angenommen . Vor
wurde darin gegen das Programm der Brüning -Regierun !>

gegen die Abbauvläne protestiert . ,tit t
Gegen 5 Uhr nachmittags konnte Kollege Wönner mtt ^

begeistert ausgenommenen Hoch gus die Allgemeine Deutsch» J »

gewerkschaft die für die freigewerkschastliche Sache bedeutuno
Konferenz schließen .

Vorstoß Stegerwalös
gegen Sie Vauardeirer
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Höchst merkwürdige Pläne des Reichsarbeitsministerr «o‘ g;xeht, St ,
von den den christlichen Gewerkschaften nahestehenden . S
nen gemeldet. Es heißt da z . B . , daß der Reichsarv » Eden

organenuiyuiuiL Btiiiuwi * vr wviöi u “ o» i nun vi » *' vv ***' * «P
ster die Gewährung von Reichsmitteln zur Ankurhelung ^ ^
Markts von einer Preis - und Lohnsenkung im dougew » tz, ^

•

hängig machen wolle. Den Verhandlungen über eine ^ ^ ^
"

im Baugewerbe stünden nock; Schwierigkeiten im Wes , na* .
Auffassung vorherrsch « , daß eine solche Lohnherabketzu «« «?*>

Frage kommen könne , wenn die betroffene Arbeiterschakk » ' tfif' Jtj "«n
in die Krisensiirsorge finde . Allerdings sollten dre " . . . » 1 , e>.

HUf llt W » IJVI*, UI | V »n • . fendDn iv ’

Krisenfürsorge zugelassen werden, da ohne solche
Hercinnahme der Bauarbeiter und der zu ihnen " j
rufskategoricn eine Mehrbelastung von rund 300 M >u

Krisensiirsorge finde . Allerdings sollten die tii4L.
e,(

gestaffelten Sätzen , also in eingeschränktem » w nst

pro Jabr bedeute.
Merkwürdig , bäckst m-rkwürdig ! Die Bauarbeiter

für eine Lohnsenkung, für die man ihnen snad «a
die Aufnahme in die Krisenunterstützung versprech »"
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Pfarrersfrau als Warenhausdiebin festgenommen

lr.4
- -

F _ _ _ _
einem Berliner Warenhaus auf frischer - - .
worden. Sie wurde zum Polizeipräsidium Berlin gebracht. Vrer
Tage vorher batte Frau Feldbach in einem anderen Berliner Wa¬
renhaus einen Revers unterschreiben müssen , daß sie kein Berliner
Warenhaus mehr betreten werde. Auch dort hat man bei ihr. ver-
lchiedene gestohlene Sachen gesunden. Die Angelegenheit wird von
der Berliner Kriminalpolizei bearbeitet .

Indianerhäuptling in Berlin
Big Chief Wbite Horse Eagle , der grobe Indianerhäuptling , der

in der Welt herumreist mit der hohen Aufgabe , seinen indianischen
Brüdern zu Helsen , weilt z . Z . in Berlin . Bon dem Erlös seiner
Dortläge baut er jenseits des groben Wassers die Siedlungen auf,
in denen die letzten seines Stammes nun endlich eine menschen¬
würdige Wohnstätte finden sollen .

Brückeneinsturz — 92 Personen verletzt
CNB . Berlin , 23. Juni . Im Stadtteil Alt - Lhemnitz hat

sich am Samstag im Fluhbad ein schweres Unglück ereignet. Auf
einer hölzernen Brücke , die über den an dieser Stelle ziemlich tie¬
fen Lhemnitzslub führt , befanden sich etwa 288 Menschen , die dem
Treiben der Badenden zusahen. Plötzlich stürzte die Brücke infolge
Ueberlastung ein und die Leute stürzten in die Fluten . 92 Personen
— Männer , Frauen und Kinder —, zum gröbten Teil des Schwim¬
mens unkundig, trugen Verletzungen davon ; 23 Arm-, Bein - und
Rippenbrüche, 89 Verstauchungen aller Art , 8 Verletzte schwebe»
in Lebensgefahr . Das Rettungswerk gestaltete sich ziemlich schwie¬
rig, da unter den ins Wasser gefallenen Personen wilde Kämpfe
entbrannten .

400 Jahrfeier Augsburgischer Konfession
Augsburg . 22. Juni . Der Evangelische Dolkstag . der anläßlich

der 409 Jahrfeier der Augsburgischen Konfession beute hier ver¬
anstaltet wurde , brachte der in reichem Flaggenschmuck prangen¬
den Feststadt einen ungeheuren Fremdenzustrom aus Bayern , dem
Reich und aus dem Auslande .

Weimarer Stadtverordnete gegen Judenhetze
Die Weimarer Stadtverordnetenversammlung nahm auf Antrag

der Sozialdemokratie mit 11 gegen 9 Stimmen gegen die Juden -
Hetze der Nationalsozialisten eine Entschliehung an.

Zeppelinfahrl
Berlin , 22.

Nacht über B
geflogen war ,

Berlin , 22.
der Rückkeh
nordwestlicher
Staaken und
Landung .

Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
, das heute

e r l i n eingetroffen und über Warnemünde weiter¬
erreichte heute morgen 4 . 15 Ubr Kopenhagen .
Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erschien auf
r von Hamburg und der Ostsee um 20 .15 Uhr , aus
Richtung kommend , wieder über dem Flugplätze

flog dort mehrere Schleifen. Um 21 .05 erfolgte die

SatlenmorSprozefi
In Prenzlau findet zur Zeit der Prozeb gegen den Zahnarzt

Dr . Fritz Eutmaun aus Schwedt statt , der beschuldigt ist , seine
zweite Frau ermordet zu haben , um in den Besitz einer Dersiche.-
rungssumme in Höbe von 50 000 M zu gelangen . Außerdem steht
der Angeklagte im Verdacht, vor sieben Jahren seine erste Frau
vergiftet zu haben . .

Am 26. November 1929 befand sich das Städtchen Schwedt in
gröbter Aufregung . Die Frau des Zahnarztes Eutmann , eine ge¬
borene Rosi Felder , war über Nacht gestorben. Eutmann hatte
einen zweifelhaften Ruf , man munkelte allerhand über ihn . Seine
erste Frau , eine frühere Krankenschwester namens Helen« Baer ,
war im Jahre 1922 ebenfalls ganz plötzlich unter mysteriösen Um¬
ständen verschieden . Eutmann täuschte zuerst einen U n « lü ck s -
fall vor . Sehr bald aber verdichtete sich der Verdacht gegen den
Zahnarzt , der schliehlich verhaftet wurde . Eutmann , der zuerst be¬
harrlich leugnete und ungemein erfindungsreich auf immer neue
Ausreden kam , brach schließlich zusammen. Er gab zu , seiner
Frau ein Handtuch über den Mund gebunden »u haben , an¬
geblich , um sie endlich zum Schweigen zu bringen . Dann wäre er
aus dem Zimmer gegangen, und währenddessen sei die Frau er¬
stickt . Belastend für Eutmann war aber , dab er einen S e l b st-
m o r d seiner Frau vorgetäuscht, weiterhin die Tatsache, daß er
sie , kurz vor dem gewaltsamen Tode, dreimal sehr hoch auf Tod
und Invalidität versichert batte , wobei er die Unterschriften
fälschte . Höchstwahrscheinlich hat die Frau von dieser Versicherung
nichts gewußt.

Im Krieg« , den er als Feldarzt mitmachte, lernte der Angeklagte
die Krankenschwester Helene Baer kennen , die er gegen den Wil¬
len seiner Eltern heiratete . Frau Eutmann -Baer war Morphini¬

stin und starb am 22 . Dezenrber 1922, angeblich an Herzschlag . Hier
wird der Staatsanwalt aktiv und beleuchtet einige sehr verdächtige
Momente , die mit diesem Todesfall in Berührung stehen . Als
Rechtsanwalt Frey Bedenken äußert , ruft der Angeklagte mit er¬
höhter Stimme : „Es ist mir besonders viel daran gelegen, daß
auch dieser Fall restlos geklärt wird ." Auf die Frage , wozu er
das in seinem Overationszimmer aufbewahrte Cyankali benutzt
habe , antwortete Eutmann zum Erstaunen des Gerichts : „Zu
photographischen Experimenten " .

1923 heiratete Eutmann zum zweiten Male , und »war ein Mäd¬
chen namens Rosi Ferber , das ihn sanieren sollte . Aber cs geht im¬
mer mehr abwärts mit ihm. Der Hausrat wird gepfändet , die
Wohnung wegen eines vielmonatigen Micterückstandes gekündigt,
die Schulden wachsen immer mehr ins Uferlose. Um diese Zeit
fälscht Eutmann Wechselunterschriften, um sich dadurch Geld zu
verschaffen . Und jetzt beginnt Eutmann mit mehreren Versiche¬
rungsgesellschaften »u verhandeln . Er fälscht die Unterschritt seiner
Frau , wie er angibt , mit Wissen der Ermordeten , um sie in un¬
gewöhnlicher Weise auf Tod zu versichern . Zwei Tage vor dem
Mord wird die Versicherungsprämie eingezahlt . Gutmann sucht
vergeblich, . diese schwerbelastenden Umstände ins Harmlose umzu¬
biegen. Sehr unangenehm berührt es, wie der Angeklagte seine
tote Frau auch heute noch beschimpft und ihr u . a . „bodenlose
Gemeinheit " und einen „kleinlichen Charakter " vorwirst .

„Meine Frau begann ganz ohne Grund , wie sie es oft getan fio *'
mit einer Kabbelei ." — „Ich muß ein neues Kleid haben , de «
Fetzen kann ich nicht mehr anzieben ." — „Laß, Rost," habe
begütigend gesagt , sie antwortete aber : „Ich kann ja meine lln>

terschrift unter den Wechsel leugnen , hast mich ja gelehrt , so 3"
schreiben !" Diese Bemerkung brachte mich in sinnlose Wut .
stürzte mich über meine Frau und wußte nicht mehr, was ich tat
Ich schlang ihr das Tuch um den Hals ." Nach einer Pause ,
sehr erregt : „Weiter weiß ich nichts . Ich muß völlig das Bewußt¬
sein verloren haben ." Nun ergreift der Staatsanwalt das Wor0
„Nanu , das ist ja eine ganz neue Darstellung ." Hier hau
auch der Vorsitzende ein . Er sagt , früher habe Eutmann anders
Angaben über der Hergang der Tat gemacht. Eutmann äußert p >
dazu folgendermaßen : „Ich habe bei meinen ersten Aussagen ciat
große Dummheit gemacht, weil ich unter dem Eindruck der D>
stand. Ich habe den Schluß der Unterredung mit meiner Frau
schwiegen , ich wollte sie schonen und wollte für meine Kinder s^
gen . Deshalb ließ mich auch der Vorwurf kalt , daß ich meine FrA
mit Absicht getötet habe. Das mit dem Handtuch, das kann tz
beute natürlich auch nicht fest behaupten . Ich nehme an , daß *
meiner Frau das Handtuch um den Hals warf und daß ich I*
gleichzeitig auf die Chaiselongue drückte. Dann bin ich wohl ild^
sie hergeftürzt und zufällig mit dem ausgesvreizten Daumen
den Kehlkopf geraten ."

ScAmut$ige WcUc&e J&ei QUle**
^ Freitag Vormittag begann vor dem Karlsruher Amts¬

gericht C 5 die Verhandlung über eine Privatklage wegen Be¬
leidigung , die die Führer der sogen , nationalsozialistischen Ar¬
beiter -Partei Walter Köhler , Kaufmann in Weinheim , Albert
Roth , Landwirt in Liedolsheim , Robert Wagner - ( Backfisch) ,
Schrittsteller in Karlsruhe , August Kramer . Geschäftsführer in
Karlsruhe und Karl Lenz , Lehrer a . D . in Karlsruhe gegen A . F .
Simon , Schrift - und Derlagsleiter in Karlsruhe und H. Friedrich
in Karlsruhe angestrengt hatten .

Der Schrift - und Derlagsleiter Simon bat in der in Karls¬
ruhe erscheinenden demokratischen Zeitung „Generalanzei¬
ger für Südwestdeutschland " (Nr . 245 vom 19. 10 . 291
einen von Friedrich Unterzeichneten Artikel mit der lleber -
schrift

„Nationalsozialistische Helden-Porträts
ausgenommen, in dem Friedrich die nationalsozialistischen Führer
der Reibe nach abkonterfeite und moralisch Spießruten laufen ließ.
Nach der Anklageschritt behauptete Friedrich :

1 . Der Privatkläger Walter Köhler müsse die Verhältnisse in
der nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei kennen, decke sie
aber durch Schweigen , vielleicht aus der Befürchtung heraus ,
das Schicksal seines ehemaligen Parteigenossen und Freundes
Friedrich teilen zu müssen ,

2 . der Privatkläger Albert Roth habe seine Stellung auf der
Liste mit Drohungen erkämpfen müssen ,

3. der Privatkläger Robert Wagner decke die Korruption
in der N .S .d.A .P .,

4 . der Privatkläger August Kramer sei mit 8 Monaten
Gefängnis bestraft worden („wegen „allzugrober" Ehrlich¬
keit" beißt es im Artikel . D . B .1 und habe die Führer mit der
Drohung , auszupacken , gezwungen, ihn als Spitzenkandidaten
auszustellen,

b. der Privatkläger Karl Lenz habe seinem „Führer " Wagner
so ziemlich besten ganze feudale Bureaueinrichtung
gekauft .

Außerdem schrieb Friedrich am Schluste seines Artikels — was
jedoch nicht unter Anklage steht — :

„öelmutb von M ü ck e schreibt an Friedrich u . a . : „Wie es Ihnen
ergangen ist , geht es allen anständigen Leuten in der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ! . . . Nicht die Könner find,
obenauf , sondern die Schwätzer . . . das sogenannte Führervrinziv
ist ein Wahnsinn . . . Die Partei ist nicht mehr die Partei der an¬
ständigen Menschen . Jeden Lumpen aufzunehmen , das Recht bat
Hitler . . . Kurz und gut , die Partei ist innerlich völlig korrupt ,
sowohl auf sachlichem wie auf gedanklichem Gebiete . . . Es ist
ein Saustall " ( Im Zeitungsartikel fett hervorgeboben. D . B .)

Bezüglich des Beklagten S . Friedrich ist zu erwähnen , daß
er eine ziemlich bewegte politische Vergangenheit hinter sich hat .
Zuerst war er bei der S .P .D . , dann ging er während des Krieges
zur U .S .P . und dann zu den Kommunisten , für die er als guter
Redner eifrig agitierte . Hierauf kam er 1923 zu den „Nazi -
Sozis "

, für die er in vielen dutzenden von Versammlungen in
Süd - und Norddeutschland, sowie in Sachsen sprach . Vergangenes
Jahr war sein Bedarf auch mit dieser Partei gedeckt, er trat aus
und veröffentlichte eine Broschüre „Meine Erfahrungen als Führer
der N .S .D .A .P .

"
Den Vorsitz in der Verhandlung führte Amtsgerichtsrat Rapp .

Ms Zeugen waren Kaufmann Otto Meinzer , ehem . Gaukassierer
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der nationalsozialistischen Partei und Kaufmann Kurt Dürr eI‘

schienen . Ferner sind die Kläger in corpore anwesend.
Bei der

Einvernahme der Angeklagten >
erklärte Friedrich für den Inhalt des Artikels in vollem tf 1? '

fange eintreten und den Wahrheitsbeweis für alle bfrin
enthaltenen Behauptungen erbringen zu wollen. ^

Vorsitzender: Wie wollen Sie den Wahrheitsbeweis erbringen-

Angeklagter : Durch mich selbst , denn ich habe es erfahren , ^
es in dieser Partei aussieht . Diese Partei , die so gerne mit , ,Lu>n'

ven" — mit Bezug auf andere Parteien — um sich wirft , bul ®e*
die größten Lumpen in den eigenen Reihen . Ich habe in de»
Jahren , wo ich für die Partei arbeitete , nichts anderes kennt»
lernen , wie Korruption und Lumperei . Insbesondere
deckt der Gauleiter Wagner jede Korruption . (Kläger WaS '

ner protestiert dagegen.) Friedrich fortfabrend : „Jawo "»
Herr Wagner , wenn Sie was sehen , tun Sie immer so , als wen"
Sie nichts sehen !"

Wagner : „Der Mann ist krank !"

Friedrich : „Nicht so krank wie Sie ! Ueberbauvt protestiere '$ iin Qjj(
dagegen, daß dieser Herr das Hakenkreuz angestcckt hat , was dd"

)Qjte j
verboten ist.

" Friedrich fortfabrend : Wagner sagte einmal r» -
dem Zeugen Meinzer : „Wenn es gilt , einen Gegner , oder eins"
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in der Partei Mißliebigen zu erledigen , ist jedes Mittel ftcil’0’

selbst wenn diese Mittel dem Gesetze zuwiderlauien , sogar d» V » «
Meineid , wenn er der Bewegung nützen kann .

" Auch HE m g(
deckt die Korruption , ebenso wie die anderen Führer seiner Parn , |tinen
Alle, die dieses korrupte System nicht dulden wollen , werden an^
geschifft . Die schlimmsten Verhältnisse in der Partei habe ' ii, ert
hier in Karlsruhe kennen lernen .

Als Friedrich sich anschickte, eine Menge anderer Dinge Das
zuwalzen, die mit der Klage nur lose oder gar nicht in Zusammen stsetz
bang stehen , wie, daß des Nachts Weiberin das Parteibüro 6 . ‘TO«
nommen würden , sodaß das Sofa , wie er sagt , „bereits ganz A ul un
sammengeritten " sei und daß die Führer sich in den Judenkaii ^ e»M
berumtrerben und prassen, griff Der Rechtsbeistand der Kläger ? m >>
Bopp ein und nxmbte sich dagegen, daß das Gericht derartige

"
(J - si

schweifungen zulasse . ^ d

Kläger Wagner nahm hierauf das Wort , um die VorM ^F
Friedrichs zu entkräften . Jnsbeiondere wandie er sich gegen ^ ty

'

Vorwurf der Korruption . Es gälten in der N .S .D .A . -Partei ^
gleichen moralischen Grundsätze, wie in jeder anderen anständig

. 'ekeri
^ '»n

Vc

politischen Partei . Friedrich sei ein Phantast und geistig
ganz zurechnungsfähig . Friedrich einsallend : „Das tm>2
schon früher einmal von mir gesagt zu einer Zeit , wo man
als Redner in die Wahlversammlungen schickte mit der Bemerk 0

„ ich sei der richtige Mann dafür " . ( Heiterkeit im Eerichtssaa^ , fo
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen bezweifelte WaS^ J*h <=

die Zeugenqualität des geladenen Zeugen Meinzer , der ft ®
'
j,

seiner Eigenschaft als Eaukassierer vermutlich an Partei ^ jt etn
dern vergriffen habe, worauf er ihn aus der Partei ausgeschlam j* sich
habe . ^ ^ C,

Es wurden hierauf von beiden streitenden Parteien eine ( )
weiterer Zeugen namhaft gemacht , die in einer folgenden ^
Handlung vernommen werden sollen .

*

Das Theater wird also weitergehen.
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Eis - und ineramiasserfan ' BierMhandiung
WERKSTÄTTE FÜR GERÜSTBAU

fiaiMMcfiTCßiMQ jitH.
KETTEÜRER - BIE .R
Lieferung an jedermann — Schnellste und reelle Bedienung

Merz G. m . b. H.
Karlsruhe i . B . , Sophienstr . 114 / Fernruf 5175

Jlnseigen im Dolksfreund Fridolin Morlock
| | Von den politischen Tageszeitungen Mittelbadens | |

dis weitaus höchste Bezieher zahl j ]

Werkstätle feiner Maß - Schneiderei für Damen und Herren
Spezialität : Sport - Bekleidung

bringen sicheren Erfolg ! ! Karlsruhe i . B . / Fernsprecher Nr . 5400

Essigfabrik Karlsruhe (Baden)
Gesellschaft mit beschränkter Haltung
Augartenstraße 75 Telephon 312

Qualitätsmarken — Garantiert reine Gärungsprodukt ®

K . GOSSEL . Karlsruhe , Kriegsstraße 97

— —' — - * Telephon Nr . 693819
t &umaterialien und Marmor, Platten - Spezialge5C

^ ^
Ausführungen in : Wand- und Bodenplatten aller

Asphalt-, Dachdeckungs- und Zementarbeiten ^
Fabrikation in : Kunststeinen Zement- und Marmor «*

aller Art
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Veschichtskalender
-J3 - Juni : 1828 "Bildhauer Joh . Schilling . 1848 Pariser Juni «
Nacht (Beginn ) . 1881 fSBotanifer Jakob Matthias Schleiden.iS15 Manifest der Sozialdemokratie für den Frieden . ISIS Leiv«»rer Volkszeitung verboten . 1919 Unruhen in Berlin .

Eröffnung der E- eKa-Nusffellungin - er Nusstellungshalte
. Am Samstag vormittag fand die Eröffnung der Edeka -
Ausstellung in der Ausstellungshalle statt , wozu sichVertreter verschiedener Behörden usw . eingefunden hatten .
. Der geschäftsführende Vorsitzende der Genossenschaft , Herr
Wühler , entbot den Erschienenen einen herzlichen Willkom-
Akngrutz und wies auf die Bedeutung der Ausstellung hin.
^ betonte die Schwierigkeiten, die in der heutigen Zeit der
ditrschaftlichen Depression mit der Veranstaltung einer sol¬len Ausstellung verbunden sind . Der Erfolg des Aufrufes bei
Industrie und Großhandel habe bewiesen, daß der Optimis¬
mus berechtigt war . Der Zweck der Ausstellung sei u . a . , daß
Angebot und Nachfrage auf kürzestem und billigstem Wegen >t einem Höchstmaß an praktischem Nutzeffekt zusammenge-racht werden sollen . Gleichzeitig sollen die Probleme der
Kundenwerbung und der Neuheiten -Jnformation eine mög¬lichst intensive und zweckmäßige Lösung finden. Auch der Ver-"kaucherschaft soll die Möglichkeit gegeben werden, eingehende
Kenntnisse über alle in den Edeka -Geschäften vertriebenen^ aren und deren pflegliche Behandlung zu erlangen .
. Darauf gab Stadtoberrechtsrat Hermann der FreudeStadtverwaltung Ausdruck , daß es mit so vieler MüheM Sorgfalt gelungen sei , das Werk zustandezubringen.

Auch der Direktor der Landeszentrale des Badischen Ein -Mhandels, S t e i n e l, lobte die Tatkraft des selbständigen
Kaufmannes und unterstrich den Zweck der Ausstellung , dasMe Spezialgeschäft der Lebensmittel - und Kolonialwaren -
^anche in Erinnerung zu bringen . Damit erklärte er dis
Ausstellung mit den besten Wünschen für einen guten Erfolgiur eröffnet.
>,^ ach dem Eröffnungsakt fand ein Rundgang durch die

.ausgedehnte Ausstellung statt . Sämtliche Räumlichkeiten, r Ausstellungshalle wurden beansprucht, ein Beweis da-daß die Zahl der Aussteller eine recht große ist . Aber auch/ « Arrangement der einzelnen an der Ausstellung beteilig-Firmen ist als ein gutes , zum Teil recht hübsches zu He¬
nnen . Alle möglichen Waren der Lebensmittelbranche sinduagestellt. Die Schau selbst ist in die verschiedensten Gruppen"geteilt und zwar : Gruppe 1 Kolonialwaren und Landes-
tz,̂ ugnisie (Kaffee, Tee, Surrogate , Importartikel , Nähr -Backpulver. Teigwaren , Essig, Oel, Senf ) ; Gruppe 2alle Artikel der Feinkostbranche, Gruppe 3 umfaßt

'
©(* T

“ “
y ir öer Fernrostvranche, Gruppe 3 umfaßtn

a-
u? ). (S^oIoIab8’ Eruppe 4 alle Sorten Getränke,

K«'' 5 Tabakwaren , Gruppe 6 Materialien, Gruppe 8
■xtfi j^ siklchtUNgs - und Ausstattungsgegenstände , Gruppe 9 ent¬eilt unter dem Titel Verschiedenes technische Neuheiten ,

„j5sljaltungs6ebarf5ge8enftänbe , Eeschenkartikel , kunstge-
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Übliche Gegenstände und dergleichen . Die bedeutendsten/ wen sind unter den Ausstellern vertreten und die ganze
^ tllung , beweist , daß trotz der Schwere der Zeit ein gesun -Optimismus bei allen beteiligten Firmen vorhanden ist .

Zwei Falschmünzer festgenommen
^ ie wir erfahren , hielten sich in einem hiesigen Hotel zwei Män -il«i, von denen einer die Zeche mit einem Fünfmarkück bezahlte
^ worauf beide das Lokal verliehen . Bald daranf stellte die Kell.
l'e » ^ " pch um ein falsches Fünkmarkstück bandelt .
^ unternahm sofort die Verfolgung und e» gelang ihm auch,^ « nen der beiden Komvlizen festznnehmen und der Polizei zuDer zweite nahm Reihaus und warf mehrere falsche
^iik^ "^^ ücke fort , die nachher auf der Strahe gefunden wurden.
Irrend der Nacht gelang es jedoch, auch den zweiten Falschmünzeram Bahnhof fest,»nehmen. Beide hatte » noch mehrere

- y Vr “Ä*
.

6ei Vl6>‘ fflle mon weiterhin erfahrt , handelt es sich nm
gesuchte Falschmünzer. Die Svuren sollen nach einem

h
'

. Mittelbaden gehen, wo inzwischen interessante Feststellun! ««macht worden find .

Un
^lotorradunglück - Zwei Schwerverletzte

»11&

einer Kurve der Rüppurrer Straße rannte gesternhalb 6 Uhr der 27 Jahre alte Maschinenarbeiter Aloisl >
'
»
' 2 ° us Au (Amt Rastatt ) mit seinem Motorrad gegen

sir ^ Straßenbahnzug . Blerer und sein Begleiter Bernhard
% ,! r J ?us, demselben Ort stürzten und zogen sich sehr

>
ee Verletzungen (Gehirnerschütterung und Knochen-^ > »u. Beide wurden ins städt. Krankenhaus verbracht.

H9id ) fiQc
Versammlung Ser Semerkschaffen

!^ Kael«rube. Durlach. Ettlingen — Allgem. freier Angestell.
I

"""nd . Ortskartell — Allgem. deutscher Beamtenbund ,Ortsausschuh
Montag abend 8 Uhr , werden sämtliche Funk »

!i! » »
* der aufgeführten Verbände zu einer Willenskund .a ' « das Bolkshaus einberufen . Der Bezirksselretär de»/ ts,'' Koll. W e r m e r (Stuttgart ) wird über „Lohnabbau , « er.

C*
t« ttl eK der Sozialgesetze und die gegenwärtige Wirtschafts «

VÄ “-, Kein Funktionär darf fehlen und find auch dieA « Mitglreder eingeladen .
i . r "

, 1 stände de» ADGB . werden wegen obiger Beranftal «
ti* tc? - lchon um 6 .30 Uhr zur Besprechung über das Volk«."'reinzufinden . Jede Organisation muh durch einen « er«

^
""wesend sein .

gliche Nlajolika-Manufaktur in Karlsruhe
Majolika -Manufaktur zeigt in ihren Ausstellungs -r?>iiss,im Wald am Linkenheimer Tor ihre jüngsten Er -

V * lefc *
e unterscheiden sich schon merklich von denen, die man

L«oten „ n ? fahren zu sehen bekam . Was in den verflossenen
fi , „b.°"^ ilrebt wurde , wurde erreicht. Es ist noch nicht völl¬
ig Dknr Vollendung nabe . Als staatliches Unternehmen
»Widmen ' ^ " 'Manufaktur in der Lage , sich dem Experiment' / »iert ^ le erverimentiert selbstredend nicht nur , sondern sie

stihiEnd Damit sie auf künstlerischem und technischem Ee-
Bii "rW ? "astehen kcknn , verwendet sie Teile vom Gewinn , um
iS ' Auk ber Zeit in jeder Hinsicht Rechnung tragen zu

schwierigen , vielleicht schwierigsten Gebiet warManufaktur eine zeitlang richtungweisend: der keramischen
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Plastik . Jn diesem Kunstzweig hat fi«, wenn man sich an den Na¬men Laeuger erinnert , ganz Hervorragendes geleistet. Altmei -
ster Laeuger glaubte , dab der keramische Fliesenschmuck in dermodernen Architektur Aufnahme findet . Die Sachlichkeit und Nüch¬ternheit hat ihn aber abgelebnt . Letzten Endes wohl aber auch der
Kostspieligkeit wegen . Die Majolika -Manufaktur muhte sich des¬halb nach einem anderen Keramikgebiet umsehen. Sie lieh nichtmehr allein den Künstler bei der Wahl des neuen Gebietes ent¬
scheiden, sondern der Techniker durfte auch seine Meinung äuhern .Er zog noch den Chemiker zu Rate und sie erreichten zusammen
nach zweijährigem Bemühen auf dem Gebiete der Kunsttövserei,auch in der hiesigen Majolika -Manufaktur etwas Einzigartiges . Eswurden bekanntlich schon seit einem halben Jahrhundert in allen
Manufakturen , die sich mit dem Scherben abgeben, Versuche ge¬
macht , die ihrer Kostspieligkeit wegen aber immer wieder einge¬
stellt werden muhten , das Geheimnis der alten chinesischen und
perfischen Glasuren zu lüften . Vergebens . Nun hat man Selbst¬vertrauen gefunden, hat eigene Rezepte »usammengestellt, den Zp-
sall nicht eine Rolle mitspielen lassen , sondern im Laboratorium
durch exakte chemische Arbeit Gesetze erprobt , die es nun ermög¬
lichen , mit grober Wahrscheinlichkeit die Abbsichten des Keramikers
verwirklichen zu können. Man beabsichtigt dqbei nicht Massen¬artikel herzustellen, sondern jedem einzelnen Stück muh die nach¬
schaffende Hand des Keramikers eine individuelle Prägung geben.Es wird bei diesen Arbeiten nicht auf den gegenwärtigen Mode¬
geschmack Rücksicht genommen, denn man will ihnen einenDauerwert geben. Die Geschichte und der Werdegang unserer
staatlichen Majolika -Manufaktur liehen sich am besten vor Augenführen , wenn man von ihrer Gründungszeit an , unter HansTboma , bis beute die markantesten Erzeugnisse ihrer Hauptmit¬arbeiter Laeuger , Pottner , Süh , Würtemberger in einer Samm¬
lung vereinigen könnte, um so der Mit - und Nachwelt die Mannig¬faltigkeit der Abtvandlungen zu »eigen, denen die Scherbenkunstin dieser kurzen Zeitspanne unterworfen war . D . B.

'Dte 3fo£i§ei A&iMUtz
Schwerer Motorradunfall beim Bahnhof Forchheim

Auf der Landstrahe Ettlingen —Forchheim unweit des Reichs-bahahofes Forchheim stürzte am Samstag abend ein Motorradfah¬rer mit Soziusfahrer . Letzterer muhte mit einer Gehirner¬
schütterung in» Städt . Krankenhaus eingeliefert werden. Der
Führer trug leichte Hautabschürfungen an Händen und Fühen da¬von. Auf die Meldung vom Bahnhof Forchheim hin begaben fichBeamte der Polizeiwache Mühlburg sowie der Erkennungsdienst andie Unfallstelle. Nach de» bisherigen Feststellungen scheint der Al¬
kohol beim Zustandekommen des Uufalls eine Rolle gespielt zuhaben. Lebensgefahr besteht nicht.

Im Rhein ertrunken
Am Sonntag nachmittag ertrank der 23 Jahre alte TechnikerKurt Krieg von hier bei dem Versuch den Rhein von der badischen

nach der Pfälzer Seite zu durchschwimmen , unweit des PfälzerUfers .
Skoch gut abgelaufen

In der Nacht »um Sonntag , kurz nach Mitternacht geriet in derKaiserallee in der Nähe der Herderstrabe der Führer eines Hano¬mags auf die Gleise der Straßenbahn , wobei sich der Wagen über¬
schlug. Der Führer kam unter das Fahrzeug zu liegen, währenddie Leiden Insassen, ein Hauvtlehrer aus Rintheim und ein Kauf¬mann von hier , auf die Strahe geschleudert wurden . Passantenstellten den Wagen wieder aus die Räder und befreiten den Füh¬rer aus seiner hilflosen Lage . Dieser sowohl, wie die Insassen hat¬ten leichtere Schnitt - und Schürfwunden erlitten . Einer von ihnenwurde nach dem Krankenhaus verbracht, konnte jedoch von dort miteinem Verband wieder entlassen werden . Der Hanomag wurde be¬
schädigt .

Zusammenstöße am Samstag
Am Durlacher Tor stießen am Samstag ein Liefer- , ein

Last- und ein Personenkraftwagen zusammen. Die Fahrzeuge wur¬den erbeblich beschädigt . Eine Person erlitt leichte Verletzungen.Die Schuld an dem Zusammenstob trifft den Führer des Personen¬kraftwagens , der durch unvorsichtiges lleberholen die beiden an¬deren Fahrzeuge behinderte und so den Zusammenstob herbeiführte .Jn der R i t t e r st r a b e geriet ein Fuhrmann infolge zu knap¬pen Ueberbolens mit zwei stehenden Autos in Kollision. Gs ent¬stand ein Sachschaden von etwa 200—300 XAußerdem ereigneten sich über Sonntag eine Reihe von Perkebr »-unfällen leichterer Art .

Diebstähle
Ein unbekannter Täter entwendete einer Familie in der Wer¬derstrabe 4 Sparkassenbücher mit einer Gesamteinlage von 7000Mark . Ferner nahm er eine Taschenuhr sowie 60 M Bargeld mit .Bevor das Guthaben gesperrt werden konnte, hatte der Dieb be¬reits 750 .41 abgehoben.Einem Metzgenneister wurden in der letzten Zeit aus seinerLadenkasse 120 Jl gestohlen. Der Täter ist bis heute unbekannt .Einem Dekorateur wurde vor einer Wirtschaft in Durlach seinMotorrad gestohlen. Der Täter , der offenbar mit der Maschinenicht zu Streich kam , warf sie in der Ritterstrabe in Durlach inden Strabengraben , wo sie gestern abend noch aufgesunden wurde.

Betriebsstörung
Im Betrieb der Linie Karlsruhe -Durlach trat infolge Bruchsder Oberleitung am Samstag abend ein« Störung «in , die msMitternacht andauerte . Infolgedessen waren die Zirkusbssuchergezwungen, nach Schlub der Vorstellung zu Fuh nach Karlsruhe

zurückzukehren , soweit ihnen Kraftwagen nicht zur Verfügung stan¬den. Später wurde der Betrieb durch Verkehrsomnibusse ausge¬nommen.

Lichtspielhäuser
( : ) Refi-Lichtspiele. Mit einem Bombenerfolg ohnegleichen kann

der gegenwärtig im Rest laufende Tonfilm „Das lockende Ziel "
mit Richard Tauber als Hauptfigur rechnen . Der Aufstieg des
Bauernbürschchen Toni Lechner »um berühmten Overntenor sieht
sich an wie ein schönes Märchen und gerne lauscht alles der herr¬
lichen Stimme Richard Taubers , die in glänzender llebertragung
strahlt und brilliert , dab es eine Herzensfreude ist Auch die an¬
deren Mitspieler verdienen uneingeschränktes Lob, so die Leni mit
ihrem rührend -kindlichen Wugenaufschlag, die den Toni liebt und
ihm entsagen muß. Tonis Freund Lorsl , den Leni heiratet , ist auchein lieber , natürlicher Bursch , ebenso die Mutter und die alte
Kartenschlägerin , deren Wahrsagungen sich so schnell und unerwar¬tet erfüllt haben . Sehr gelungen ist auch allseits der gut gespro¬
chene Dialekt , wie überhaupt die dörflichen Szenen zu den geglück¬
testen zählen dürfen . Der Gegensatz von der Einsamkeit der schnee¬bedeckten Gipfel zum rasenden Eroßstadttemvo Berlin überzeugt und
wirkt ebenso einleuchtend wie der märchenhafte Ausstieg des Lech-
ner -Toni . Die Sängerin Cora , eine schöne und erfahrene Frau ,steht Toni bei seinem Weg zu den Höhen der Kunst treu und
hilfreich zur Seite und man bedauert sehr, dab er sie nicht auf sei¬

ner Amerikatournee mitnimmt . Aber er strebt einsam weiter wie
jeder Künstler , nachdem er seiner Jugendseliebten Leni den Hoch¬zeitsgrub gesungen und noch einmal die Heimat geschaut hat .

*

( : ) Stadtschularztstelle und Verein Jugendhilse . Di« Besucher der
Stadtschular, (stelle werden es mit Freuden begrüben , daß es nun
endlich gelungen ist, für das Publikum geräumige , Helle und luf¬tig« Wartezimmer zur Verfügung zu stellen. Durch die Verlegungder Stelle in das Haus Steinstrabe 20 (Hinterhaus der Gewerbe¬
schule) ist allen berechtigten Ansprüchen Genüge geleistet. Die regel¬mäßigen , unentgeltlichen Sprechstunden der Schulärzte finden Mon¬
tags bis Freitags 15—17 Uhr statt . Der Verein Jugendhilse hat
ebenfalls seine Diensträume in das Haus Steinstrabe 20 verlegt .

( :) Die Polizei -Vorschule Karlsruhe auf der Wanderung durchden Schwarzwald . Die Polizeivorschule Karlsruhe unternahm eine
grobe Wanderung durch den Schwarzwald . Seit Pfingsten warenetwa 150 Mann unter Führung ihrer Offiziere , an der Svitze Poli¬zeihauptmann Dahl , unterwegs , um gelegentlich der Schwarzwald -
wanderung praktischen geographischen Unterricht durch die Offi¬ziere und die ebenfalls teilnehmenden Lehrer der Polrzeischule zuempfangen . Die Schüler durchwanderten die schönsten Teile des
Schwarzwaldes , das Belchen- uyd Feldberggebiet , Weihtannenböhs ,Turner , Furtwangen mit seiner allberühmten historischen Uhren-
lammlung , St . Georgen und das Kinzigtal . Gleichzeitig diente die
Wanderung auch der Pflege der Kameradschaft und der sportlichenErtüchtigung der Polizeischüler. Wo immer die Polizeischüler, diein Zivil waren , sich zeigten, wurden sie freundschaftlich ausgenom¬men. Die Schüler können auf einen prächtigen Ausflug zurück¬
blicken, und da dieser gleichzeitig eine Lehrwanderung im bestenSinne darstellt , dürfte der Gewinn ein doppelter sein .

Veranstaltungen
Schluftkonzerie der Hochschule für Musik. Jn dem heut« Abend 8 Uhr.im Neinen Saal der FesthaNe stattstndenden 4. PrUfungSkonzert der

Hochschule wird das durch Mitglieder deS Badischen LandeStheater -
orchesterS verstärkte » ammerorchester der Hochschule sämtlich« zum vor -
trag kommende Jnstrumentalkonzerte begleiten, und zwar das Sonzertb-ruoll für 2 Btolinen von I . S . Bach, daS Violinkonzert von Herm.
Goetz , dar Klavierkonzert S -Dur von Beethoven , ein Flötenkonzert von
Mozart und ein Klarinettenkonzert von T . M . von Weber.

Sonnenwendseier im Btadtgarien . Wie aus dem Anzeigenteil und den
Plakaten ersichtlich ist, wird am Dienstag , den 24 . Juni , dem Püblikumim Stadtgarten Besonderes geboten, einmal durch das vorzügliche Kon¬
zertprogramm der Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn Musik¬direktors Emil Jrrgang und das andere Mal durch die pyrotechnischen
Leistungen der Deutschen Pyrotechnischen Fabriken , Werk Cleebronn ,Wttbg .. Nach längerer Pause wird hier dem Karlsruher Publikum wiederdt« LeistungSsähigkeit dieses bedeutenden deutschen pyrotechnischen Un¬
ternehmens vor Augen geführt . Aus dem Feuerwerksprogramm feien be¬
sonders hervorgehoben di« Fahrt des ZeppeltnluftschisfeS über den Stadt¬
gartensee und ein Riesenwasierfall aus 30 Feuerbränden , der sich auS
einer Höhe von IS Metern und in einer Breite von 3 Meter in den See
stürzt , außerdem eine ganze Anzahl der beliebten farbigen elektrischenRegen, Sonnen , Umläufern , Feuerwirbel usw ., sodaß man aus demWundern und Staune » nicht herauskommen wird . Den Abschluß des
Feuerwerkes bildet dann »ine der betm Publikum so sehr beliebten ben¬
galischen Beleuchtungen , die immer «fsekwoll « Szenerien aus dem nächt -
ltchen Dunkel hervorzaubert und gleichzeitig lodert das auf einem Floßin der Seemitte angefachte „Johanntsfeuer " gen Himmel . Auf dem See
huschen lampiongeschmülkt« Boote dahin und der ganze Garten zeigt eine
Fülle Lampions , di« ihm eine «tgenartige Rot« verleihen . SämtllchcEingänge in den Stadlgarten find an diesem Abend geöffnet, damit derzu erwartend « Riesenverkehr reibungslos von Statten gehen kann : « uizur Sonnenwendfeier im Stadtgarte ».

Montag , 23. Juni :
Bad . Landestheater : Di« andere Veit« . ISih Uhr.Union -Theater : Die Somme .
Schauburg : Die ungekrönte Königin .
Residenz-Lichtspiele : Dar lockend« Ziel .

vorläufige Wettervorhersage
- er va - tlcken Lan- eswetterwarle

Eine weitere Randwell « des Jslandtiefs ist über uns hinweg-
gezogen und hat Bewölkung gebracht. . Morgen ist auf der Rückseiteder Tiefdruckrinne mit steigendem Luftdruck schwüles , vielfach ge¬witteriges Wetter zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 24. Juui : Wechselndwolkig, schwül , vielfach Gewitterregen .

Wasterstanü - es Rheins
Bafel 143, gef . 17 ; Waldshut 332 ; Schusterinfel 210 , gef . 7 ; Kehl319, gef. 6 ; Maxau 511, gef. 7 ; Mannheim 414, gef . 2 Zentimeter .

ManauerXand
«rill
Jugendlicher Ausreiber . Die Gendarmerie bat hier einenJungen aufgegriffen, der seinen Eltern in Lahr durchgebrannt undzu Futz bis zur Grenze hingekommen war .• Marlen . Auf hiesiger Gemarkung wurde die Leiche einesjungen Mannes aus dem Rhein geländet , der etwa achck Tag« imWasser gelegen bat . Man glaubt , dab es sich um die eines jungenMannes aus Freiburg handelt , der am 13. beim Baden im Rbeinertrunken ist.
Schwere Ernteunfälle . Am Samstag wurden zwei Personen ins

hiesige Krankenhaus eingeliefert , die das Opfer von Ernteunfällengeworden sind . Jn dem einen Fall handelt es sich um den Zim¬mermann Ludwig Beick aus Rheinbischofsheim, der beim öeu >
abladen vom Wagen stürzte und eine schwere Verletzung der Wir¬
belsäule erlitt . Der andere Fall betrifft die Ehefrau MarieA r d 0 g a st von Legelsburst , die bei Einbruch der Dämmerun "infolge eines Fehltrittes aus 6 Meter Höhe vom Seuschovf rstürzte und so schwer auf den Kovf fiel , daß sie einen schn-
Echädelbruch erlitt . Der Zustand der Beiden ist ernst.

Unsere Aliattnhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollendie für den Monat Juli benötigte Bezieherzahl ( Erwerbslose undin Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Mittwoch, 25. Juni ,hierher mitteilen . Die übrigen Filralen bis längstens 30. Juni .Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des Versandesfür den nächsten Monat um genaue Einhaltung der Termin «.

Schön« weihe Zähne „Auch ich möchte nicht! verfehlen . Ihn« meinegröbt « Anerkennung und vollste Zufriedenheit über btt . Morchvnt -Zahnpaste zu übermitteln. Ich gebrauch« „Chkorodont" schon fat 3und ich werde ob meiner schönen weißen Zähn« oft beneidet, d« ich I
Ende» nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodonti ?
erreicht habe.

" E. Reichelt , Schwer Amt Niemberg,
~

Slorodont : Zahnpaste 60 Pf. und 1 Ml., Zahnbürste^L
höchster LÄamA, 3a allen
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TagesKalenSer
- er Sozialdemparlei Karlsruhe

Frauengruppe — Frauenversammlung
Dienstas , 24. Juni , abends 8 llbr , findet in der „Gambri -

nusballe"
, Ludwigsvlatz, eine außerordentliche Versammlung der

Frauengruvve statt . Genossin Wagner wird über das Thema
sprechen: „Die Lage der Hausangestellten und Stellungnahme zum
Hausgehilfinnengesetz - .

Außerdem gibt Genossin Mayer den Bericht vom Parteitag .
Genossinnen Volksfreundleserinnen, Gesinnungsfreunde und deren
Töchter werden zu dieser Versammlung besonders eingeladen.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

TB . Naturfreunde. Die beute abend stattfindende Ausschuß-
fitzung und die am Freitag fällige Monatsversammlung müssen
auf nächste Woche verschoben werden . 4510 Der Vorstand .

Wassersport-Verein. Monatsversammlung am Dienstag , den
24. Juni , im Volkshaus. 4506 Der Vorsitzende.

ADGB . Karlsruhe, Durlach , Ettlingen — Allg. freier Angestcll -
tenbund , Ortskartell — Allg. deutscher Beamtenbund, Ortsausschuß .
Auf heute abend 8 Uhr werden sämtliche Funktionäre der auf-
gefübrten Verbände zu einer Willenskundgebungin das Volkshaus
einberufen. Der Bezirkssekretär des ADGB ., Koll. Weimer
( Stuttgart ) wird über „Lohnabbau , Verschlechterung der Sozialge¬
setze und die gegenwärtig« Wirtschaftslage" spreche «. Kein Funk¬
tionär darf fehlen und sind auch die übrigen Mitglieder eingeladen

Die Vorstände .
Die Vorstände des ADGB . werden wegen obiger Veranstal¬

tung gebeten , schon um 6 .30 llbr zur Besvrechung über das Volks »

haus sich einzufinden. Jede Organisation muß durch einen Vertre¬
ter anwesend sein . 4470 Der Vorstand .

Allgem. Deutscher Beamtenbund — Ortsausschuß Karlsruhe
Sämtliche Delegierten und Funktionäre beteiligen sich beute abend
8 Uhr im Volkshaus hier bei der Willenskundgebungdes A.D .G .»
gegen die Sozialreaktion. Vollzähliges Erscheinen erforderlich .
4495 Der Vorstand: Drolliager .

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaa '

Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzt« Nachrichten : S . Grüne »

bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Klein « badisch«

Chronik . AuS Mtttelbaden . Durlach , GerichtSzettung , Feuilleton , Die fBd 1

der Frau : Hermann Winter ; Gros -Karlsruhe , Gemeindepolttu .

Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Hetmii
und Wandern , Briefkasten : Josef Eifele . Verantwortlich für de»

Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « t» oh « haf1il
Karlsruhe in Baden . Druck u . « erlag : Verlagsdruckere '

Volksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe . Änz
Xiic e

in3He kluge Stausfrau
bestiehl JßebensmiUel erster Qualitäl mm £ ebem -
bediirfnisrerein .Abgabe nur an ‘tttHglieder

451t

mmm

Tierschulzverein
' Kaplsrune

bittet Tierfreunde , sich . bezw . ihre Jugend zu
einer Stratzenlammlung am Sonntag , den
29 . Juni 1980 , zur Verfügung zu stellen .

Meldungen bis spätestens Freilag abend er¬
beten an Frl . « . vtt , hier , « arteuftr . S » ,
ober Frau « . « eiling , hie «, Liebigstr . 11 .
Telephon 7802 . 4S0b

OESHAROTSEItUN

lil_

Olympia • Korrespondenz - Schreibmaschine
BuchungsmaschinemitRechenwerk » Saldomat «

MANNHEIM
Q7 , 23

Fernsprecher ; Mannheim 28723
und 28887

BÜROS :
BERUH N 24 , Friadridutr . 110 - 112 (Hot» d«f Technik] ,
BRESLAU, Koitar -Wilhclm-Str. 60 *90j DORTMUND . SOd .
wall 29 1 DRESDEN . Nawtädlar Mark» II , DOSSEIDORF ,
Wilhalaiplatz 12, ERFURT, Mainnrhofplatz 13 , FRANK¬
FURT a . M„ FrMmsstraOa 2 , HAMBURG , Koi» r-Wilh«lm -
Str. 29 -31 , HANNOVER , Am Schiffgraban 13 , KÖLN ,
Waifianburgtlr . 78 (Edta Raidxniparaarplatz ), LEIPZIG ,
Ntcolaiitraua 10 , II , MAGDEBURG , Otto von Guarldw -
Slrafis 11, MANNHEIM , 0 7. 23 , MÖNCHEN , Kauflngor
Straß « 3 (Romaa Mayrhain ), NÜRNBERG , Lorenz»
Platz 12. III, STUTTGART , TSbingar Strafi« 33

VerlangenSievon unserem nächsten Büro Aulgabe des fQrSie zuständigenBezirksvertreters

Karner
A.-8.

Durch Beschluß der heutigen General¬
versammlungwurdedieAktionärdividende
für 1929 wieder auf 12*1* festgesetzt. Sie
wird daher für die Aktie von 400RM . mit
48 RM . abzüglich 10% Kapitalertrags -
Steuer auf Vorlage oder Einsendung
der Gewinnanteilscheinefür 1929 bei der
Bank in Karlsruhe ausgezahlt .

Karlsruhe, den 21. Juni 1930.
nee Der Vorstand.

Kaast Lose
derAhleWarNottttieKniMgea

Ziehung am 80 » Juni 1980 .
Zur Verlosung kommen IS Fohle « , hau »

und landwirtschaftlich « Gegenständ «, sowie
Geldpreise im Gesamtwerte von 7000 Mk

Lose ä 1 Mk. können durch Bürgermeister
amt Knielingen oder die hiesigen Berkauss -
stellen bezogen werden 93«

Schlafzimmer
noch nicht benützt , hochmodern , echt eiche gebeizt ,
Schrank 3teilig , 180 cm , mit Jnnenspiegel , weiß .
Marmor , umständehalber für 490JI (statt 700 .—;
nur gegen bar zu verkaufen . Offerte » unter
Nr . 4501 an das BolkSfreundbüro .

tllr jeden Zweck

stpsichfertlg
Billig und gut

fT«dmh Franz Luipolü
MOrnemr . 39 , b .Gutenbergplatz

Danksagung. |
Für die vielen Beweise ■

herzlicher Teilnahme an un- ■“
serem schweren Verluste M
sprechen wir unseren innig- M
sten Dank aus. M

Karlsruhe , 21 . Juni 1930 . W
Familie August Schwerdt (
Max Sturm . ^ | j

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . Installationsgeschäft
Werderstraße 1 Telephon 4252

Ausführung von
eleKtrlschen Licht-, Kran - und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper ®°®

Motore , Telephon , Türöffner usw .

Fiir die heiDeJahreszeit
empfehle Ich :

Apfelwein, erstki . Qualität
sämtliche Limonaden
aeroisteiner und
Bad Sprudel
Apfelgold S.VÄT
Erfrischungs-apieigetrank

Für
Durlach

Karlsruh «
und Um-
gggend

frei Haus )

Karl uiagner
Durlach
Telephon 425 1117

Über 100 gut erhalt .

mafl-llnzOoe
maniGi .ODerz.
v . 10Jlaninall . Gr .
u . Färb ., fow . « eh -
rock-, Smoking » « .
Lntawahanzüge

tzolru , Joppe « ,
neu u . gebr ., sowie
GelegenhritBpost .,
I » neue

Anzüge u.maniei
staunend billig

Zähringerstr . S3ii. II

Dücht . Schneiderin m
Prüf ., empfiehlt sich in
u . außer d . HanS . LiSl
Hoferer,Augartenstr .37

lohnen-
necken

Domaten -, Ros «« - « .
« anmpfähle , Wäsche -
stünder , 12999 Stück ,
maschinengespitzt , sind
zu verkaufen . Wteder -
verküufer «rhalt .Rabatt

«smosemsim
Dnrlacher « llee 1 « »

Tel . 5206 «sos

Verloren .
a Mitgliedsbücher ,

Nr . 6626553 U. 6613387 ,
a . d. Wege Morgenstr .,
Rüppurrer Str .. Stein -
str. n . d . FriedrichSplatz .
Der ehrt . Finder wirb

eb ., dteselb . a d . Büro
eS Deutsch . Metallarb .»

Berband . abzugeb . «so«

Junge Fra « sucht
Putz . « . Waschstell « .

Adr . zu ersr . u . K671
im BolkSfreundbüro .

Ulanzen-Tod
vollständig geruchlos
tötet sof. unt Garantie .
Ungez . Bern , « nstalt

F . Hvllstern
Herrcnstr . S,Tel .5791

EicheneSchlafzimmer
mit großem 3Iürigen
Schrank und weißen
Marmor 4305

470 Mark
niööeüiaus Freundlich
37/39 Kroilenstr. 37/39

Nur noch wenige Tage
zeigen wir den

gewaltigsten , authentischen K r I e g s 111 m

PIE SOMME
Das Grab der Millionen !
Dieser Film , stark und erlebnisschwer, böte uns Mittel
der Propagandaund stärkster Anpreisung , die wir infolge
der Ernsthaftigkeit des Sujets zu gebrauchen ablehnen !
Wir sagen ganz einfach : Hier ist ein Film , der den Krieg
im Ganzen und im Detail so zeigt, wie er war und ist.

KommenSjeund^
Vorstellungenum 3 . S. 7 und 9 Uhr

UNION -THEATER

Dienstag , den 24. Juni . 20 Uhr :
| lAUANMICECIED Bengalische Be-
IJUnHNIIIarEIEK leuchtung des
jjSees und der Anlagen . Lampionschmuck des Gartens

und der Boote . Johannisfeuer auf «lern See.
( EEIIED llf C Dl # ausgeführt von den
\ m E W E K W E K Deutschen Pyrotechni¬

schen Fabriken , Werk Cleebronn -Württemberg
lECCTIf AMTCDT Orchester : Feuer -
! rE9 I IWniiEK I wehrkapelle . Leit :

Musikdirektor E. Irrgang .
[ Eintrittspreise : Nichtabonnenten , Erwachsene 80 Pfg.
[ Abonnenten , Erwachsene 40 Pfg . Sämtliche Eingänge ,

sind geöffnet . 929 \
5Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus

Badisches
Landestbeater
Montag » 28 . Juni

Volksbühne:
4 . Juniborstellung

Sie andere
Seite

Drama von Sherriff
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Dahlen .
Gemmecke , Graf , Hierl ,
Just,Kloeble , Müller ,

Brüter , Schulze ,
v .d .Trenck .H .Krenscherf ,

Luther
Anfang 19>/r Uhr
Ende 22>/r Uhr

Preise A <0.70- 5.00 Ji )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

— 93 «
Di . 24 . 6. Die verkaufte
Braut Mi . 2b. 6. Tief¬
land Do . 26. 6 MariuS .

Ir. 27. 6 . Der lustige
rieg . Sa . 28. 6. Zum

ersten Mal : Salver -
mosers seltsame Seelen¬
wanderung . So . 29 . 6
Die Jüdin . Mo . 30. 6.
Tiefland ._

3 -zimniep-uioiinuna
nur anEisenbahnbeamt
zu vermieten . 4503

Schützenstr . S9 .

LIES
MEHR

BÜCHER
aut dar

VOLKSFREUND
BUCHHANDUINQ

Nastaiter Nnzeigen
4 ZimmerwohminS
mit Bad , Mansarde und Gartenanteil aus 1- Az
dS. IS . zu vermieten . , j .

Nähere Auskunft wird auf dem Rathom
Zimmer Nr . 1b, vormittags erteilt

Rastatt , den 20 . Juni 1930.
Der Oberbürgermeister

Renn er .
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SaggenauerRnzeigep
Sammeln von Heidelbeere »

Dar Sammeln von Heidelbeeren bietet <■' ,
sehr lohnende Beschädigung bezw .
beschäitigung . Bon Einwohnern andertt
meinden wird diese Gelegenheit weitgeh - '

^
auSgenützt , während Einwohner der
gemeinde Gaggenau verhältnismäßig w° - ,
davon Gebrauch machen . ES liegt daher HL?
gend Veranlassung vor , die bedürftigen M
wohner der Stadtgemeinde Gaggenau avl
Bcrdienstmüglichkeit hinzuweisen . Die
weiten Beeren werden , wobei eine sauber « j
gute Ablieferung Bedingung ist, täglich .^
der Sammelstelle im RathauShose zu
preisen abgenommen .

Gaggenau , den 21 . Juni 1930.
Der Bürgermeister : .

Schneide

SS
f.: ;

2 d,
u-4«
'leittj
Mi ,

»
en-

> bli

L« Pf

vruchsaler
Einladung .

Die berehrlichen Mitglieder des Bürg ^ « '

schusseS berufe ich hiermit zu einer Beri gz»

iung aus
Mittwoch , De« 9 . Juli 1980 , 1 »

mit ebentl . Fortsetzung am . » ll ^
Donnerstag » de « 10 . Juli 1980 , »

in die Turnhalle der Oberrealschn ^ '

Tagesordnung :
1. Wohnungsbauprogramm l930/3 > OLq o"'

2. AuSerardentfiiber Aufwand 1924/0 " '"
2. Außerordentlicher Aufwand - — .

Aufnahme von Anlehen (2) j - tzesie» ,
3 . Festsetzung der endgültigen Gen >°'

^ schl- S
für 1929/30 und Beratung deS « or

1930/31 (3) v
4. Rechenschaftsbericht für daS Rech

1928/29 <4 >.
Bruchsal den 2 Juni 1930

Der Oberbprgerme »ster.

Hl
| Si

h . 1

U§
Kl?K '
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